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Einleitung

Das Adlergebirge liegt an der tschechisch-polnischen Grenze und ist der
ar-n meisten anthropogen beeinflulSte Teil der Ost-Sudeten. Sein Kamm verlâufi
in NW- SO-Richtung bis ll l5 m üNN und ist sowohl west- als auch ostwârts
frei exponiert für die Winde, welche überwiegend i.iber die Industriegebiete in
den tschechischen und polnisch-schlesischen Niederungen heranwehen. Dies
führt zu ciner erheblichen mechanischen und toxischen Belastung der
Vegetation aufgrund grof3er Schnee-, Nebelfrost- und Eisablagerungen sowie
feuchter und trockener Depositionen von Schadstof-fèn.

Der Gebirgskamnr war tiliher mit Fichtenwald bewachsen. Dieser wies
einc lokal r,rnterschiedliche. im allgemeinen geringe Beimischung anderer
Baumarten wie Eberesche, Buche. Bergahorn u.a. auf. Auch die Provenienz der
Fichte war unterschiedlich, nur oberhalb von ca. 10-50 m gab es autochthone
Fichten. Nun ist der Grotiteil der Waldbestânde oberhalb 1000 m ii NN aut--
grund des Waldsterbens abgeholzt und die Kahlflâchen sind mit Fichte (Picaa
abie.r), Stechfichte (Pic'eu pungens), Latsche (Pinu.s nrtrgo) bzw. Eberesche
(Sorbu.s ctut'upariu) r-rnd Birke (Betula spet'. ) wiederaufgefbrstet.

(*) Communication presented at the European meeting devoted to the Fate of Black Grouse
(Tetrao tetrix) in European Moors and Heathlands, Liège, Belgiunt,26-29th September 2000

t Article préparé par F. MÜLLER tl'uprè:t le texte et les.figuresjtt.tées, pour la
l)résentution de su comnt.uttictttiort, par Jon Porkert, en date du 25/09/2000, veillc de son
décè.s.

Adresse .future de conta(t (neveu tle I'auteur) : Jiri Porkert, Gocarovu 542 CZ-5O002
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r 37 J. PORKERT

Material und Methode

Seit 1953 bcobachtete der Autor in einern ca.2000 ha grol3en zentralen
Teil des Kammes das Aussterben des Auer- und Birkhuhns. Dazu dokunten-
tierte er das Klima (seit l9-56) r.rnd die Umweltbelastr-rng durch Nebelfiost (seit
1978), vergleichende Aufnahmen der Vegetationsstruktur in chemaligen
Kükenbiotopen (1914-1916, 1982, 1989) und einige MikroklimarrL-ssungen in
typi schen Vegetat ionsstrukturen (Al lt v r i um u l pe r^t re, S Jt ha g n um, C u l ama g n t.s t i s

v i I I r t s ct, Vac c' in i u rn m1t rt i I I us, Nadelstreu u. a. ).

Methodisch basieren dic Studien des Autors auf der.n Registrieren indi-
rekter Hinweise (Losungs-, Feder-, Nâchtigungs- uncl Ruhestellenfunde)
ergânzt durch schonende Direktbeobachtungen aus Verstecken oder getrrnt inl
Ansitz (im Winter uncl in der Brutzeit). Parallel zur Biotopdegradatiitn und
Habitatfiagmentierung stieg die inncrartlicl're Aggressivitât der restlichen adul-
ten Birkhühner und fïhrte zu einer kilometerweiten individuellen Isolierr-rng. So
war es môglich, mittels indirekter Hinweise die Habitatnutzung fast wie mit
radiomarkierten Vôgeln zu studieren.

Folgende Faktoren wurden auf ihre Rolle im AussterbensprozeB des
Birk- bzw. Rackel- und Auerhuhns untersucht:

- Degradzrtion und Destruktion cles Biotops durch Zerstôrung geeigneter
Vegetationsstrukturen durch Umweltverschmutzung und trorstwirtschafl
sowie die verstârkenclc Rolle zu hoher Cerviden-Bestânde.

- Abiotische Faktoren im Zusammenhang mit der Stiirung des
Aktivitâtsrhythmus der Hlihner dr-rrch diverse menschliche Aktivitâten ink-
lusive Jagd.

Ergebnisse und Diskussion

trolgende Aussterbensreilrc wurcle festgestellt: Auerhahn I 95-5,
Auerhenne 196 I, Rackethahn 1964, Birkhahn l97ti. Birkhcnne aus ursprüngli-
cher Population 1982 bz.w. 1987 eine 1983 aus dem nahen polnischen
Moorgebiet zugewanderte Henne oder ihr Nachkomme. Diese Aussterbensreihe
folgt der abnehmenden Kôrpergrôl3e der Vôgel und spiegelt die
Verschlechterung des Deckr-rngs- r-rncl Nahrungsangebots der Htil.rner wicder.

Bis etwa Mitte der 70er Jahre tebten BirkhLihner auch ir.r tiefèren Lagen
und im Vorland des Gebirgskammes auf den n:rch der Heimatvertreibung der
deutschsprachigen Bevôlkerung verôdeten und aufgeforsteten Felclern und
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Wiesen. Ihre Bestânde waren zr-r ihrer ,,Blütezeit" in den 50er und 60er Jahren
viel stârker als die in den Karnmlagen und wurden zur Friihjahrsbalz stellen-
weise zu stark beja-ut, bis sie in diesem Zusanruenhang und infolge der
Zerstôrung geeigneter Biotopstrukturen durch trlr-rrbereinigung und
Hochwachsen von Fichtenkulturen verschwanden. Diese Vôgel wurden vom
Autor nicht ertorscht und sollcn hier unberücksichtigt bleiben.

Die Bestandsentwicklun-{ des Birkl'ruhns und seiner Hybriden im
Untersuchtrn-usgebiet wâhrend der 30 Jahre vor scinem Aussterben zeigt Abtr.l.
Niiheres ist der Legende zu entnehmen. Die l9tl3 nahe eincs kleinen
Hochmoors angesiedelte Birkhenne war aus eincnr ca. 3 km entfernten
Hochmoorgebiet in Polen zugewandert und brlitete nur im ersten Jahr erfirl-
greich. lm Gegensàtz- z.u den autochthonen Hennen, die wâhrcrrd ihre r
Brutiisungspiiusen vorwiegend Heidelbcerblâtter (Voccirtiunt rr-r'rrr11r.s) -geiist
hatten. selektierte diese fàst ausschlieBlich Rauschbeeren (V. uligitrosLutt).

Trotz clcs gleichzeitigen Vorkommens von Rackelhâhnen ist dcr katas-
trophale Rückgang der Birkhâhne von 196 I bis 1964 und das Verschwinden
cler Hybriden auf Verluste an den Drahtumzâunungen der Kulturen zrrrück-
zufïhren. Die Aggressivitât der Hybriden auf den Balzplitzen schien nur eine
untergeordnete Rolle gespielt zu haben.

E,ine gritbe Übersicht tiber die Umweltbelastung durch Nebelfrost zeigt
Lbb.2. Das absolute Maximum des pH von 7,48 vom 18.2.1919 verursachte
eine 2 mm dicke Schicht von Sand aus der Sahara in der AblagerLrng. Das abso-
lute Minimum von 2,98 wurde gleichzeitig mit clem absoluten Minimun'r für
den Leitwert von 847 pS.cn'r-l in d., Probe vom 2.3.1986 fèstgestcllt. Lcider
hat die Menge der Proben nicht fïr andcre Analysen ausgcrcicht.

Beirr Vergleich der Abb. I r-rnd 2 fiillt auf, dass sowohl die letz,te
autochthonc Birkhenne als auch die allerletzte aus Polen zugewanclerte nach
den Wintern mit clen hiichsten Leitwertmaxinra, d.lr. r.nit clen hôchstkontarni-
nierten Nebelfrostpr-oben vcrschwanden. Diese deutet der Ar-rtor als Folge laten-
ter lrrtoxikation der Hennen durch Metalle (Pb u.a. bzw. As). die irn Nebelflost
und auf der oberen Schicht der Schneeclecke bei windigen, auf antizyklonale
Temperaturinversion fblgende Situationen durch trockene Deposition kumuIie-
ren und mit der Nahrung (im Winter Sorbus-Knospen, vor und wiihrend cler
Eiablage spriel3endc Eriophorum-Bliiten) aufgenommen wurden. Der gestôrte
Brut- r-rnd Àsungsrhythmus diescr letzten Hennen verhinderte erfolgreiches
Brüten (vgl. Abb.l).Speziell die Un-rweltbelastung in den Kamr.nlagen n'rit Blei
ist bei ôstlichen Windstrtinren hoch (absolr-rten Pb-Maximum in dcn
Nebelfrostprohen 83 I prg/l-l oder z.B. 1880 pg/l an Sorbus-Zwcigen im bevor-
zugten Birkhuhnrcfugir-rrr gegenüber 77O ytgl I an vorgeleinigter
Standartsamnrelstelle am 28.2. I 982.

Die Schadstofl'immissionen sowie die mechanisierte und chernisierte
F«»'stwiltschafi verschlechterten die Habitatstruktur des Auer- und Birkhuhns
dr-rrch Sterben, Fragmentiernng r"rnd Abholzen der Altholzbestânde und in der
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Bestârrdsentwicklung dcs Birkhuhns (Tetnro retrir) und sciner Hybriden irn
zentralen Kanrnr-teil des Adlergebirges (Orlické hory) in den 30 Jahren vor seincrn
Aussterben.
oben: Anzahl der brtitcnden Hennen. o Anzahl del'Gcsperrc (Hennen mit ihrcn
Küken). dercn zwischen ca.25. VIll. und 10. IX. 1êstgestellte rlinimale und
maxirnale Anzahl in dcn einzelnen (iesperren durch waagrechte Endstriche an den
senkrcchten l-inien der Schwankungsbreite sekennzeichnet ist: o glciche Anzahl
von Gcsperrcn und Kiiken; N = Nachgelege: T.u.= Auerhennc rnit 6 Rackelktiken
(16.u.1959): G = nur I Kiiken aul'einer mit Crirntoxon hehandclten Fliiche.
wilhrend 2 weitcre Gespcrre .1 und 6 Kiiken hatten ( 1973); A, M, C =
Gruclations.iahre von Apodcrnus tlavicollis. Microtus arvalis und Cllelhrionornys
glareolus (schwache Cradation in Klammern).
unten: Anzahl der balzenclen Hâhne: T.t. = Birkhiihnc: T.t.xT.u. =
Hybridhâhne (Vatcr: Birkhahn, MLrtter: Auerhennc). RB = «Rackelbirkhahn»,
vermLltlich F'2-Rückkrer-rzungshybrid eincs Rackelhahns mit einer Birkhenne:
abgeschossene Birkhàihnc auf den letzten beiden Balzplâtzcn.
Eyoluliort das e.lJi,cti.fs du téInrs lyre (Tetnut terri.\) ct tle.;c.s ltt,bridt'.s tlatrs lu lturtic
cetttt'ale da la crôte des Mont.s da I'Aigle (Orlickt; lnrt) au cour.s de.s -10 unnée.t
dr'«nt .lu d i.spori1 i rtrt-

trtr tlc.y.çLts : Nottrbre dc.fèntellc.s cottvcrt.\a.t, ttontbre lc ttiL.hées (.fentlle.s ave<.

ltottssirt) dortî lc rtotnbre trtininrtrl el nuuinal tlc 1totr.s.sitt,s, établi dans les nicltée.t
i.\olées etttre le 25/8 et lc l0/9 a,st taruclérisé sur les ligttas verticules pttr tles tirL'ts
de lenttirtaisott ltori«»t1tru,t. {) = 117py77" rtontbre de rtit ltées eî tle pou.ssittr,. N =
ltttttte de retttltlucentettt'Tu'- ltoule de grontl Iélra.t dteL 6 poLrssitts ltybridc.s
( l6/08/1959): C = sculettlent un lttstr.s.sitt ,\ttr Ltne surt''o<'c rraitée avet' tlu
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DIE CESCHICHTE DES AUSSTERBENS DES BIRKHUHNS IM ADLERCEBIRCE 141

Grarnuxort, alor.s tlue 2 uutres rtichées (on1p()rldienl I et 6 pou.ssin.s ( 1973).: A, M,
C = unnées de cntissattte pour A.fluvit'ol.lis, M arvalc.s et C glareolLts Uitible
t ro i.s :;tr nc' e c n t re pd re n thè.t e s )
cn dessotts : Nornbre de coqs ert purale: Tt= (oq tétros ll,ra; Tt,r'fv= cotl h,-bride (
père térras l1're. ntèrc ltoule gruud 1élra.\):RB = oRuckelbirkltultn,,,
vrdis(mbldblatnent hvbride de 2 génér«tion.\ entrc utt (()q hl,bride el une poLtle
téîra.s l.t're: L'()q.ÿ db(tttus sttr le,\ 2 dentières pl«tes dc ltarude.

Bodenvegetation dr-rrch Schwinden der Ericales. Bryophyta und Ptcridophyta
rnit gleichzeitiger Vergrasung cles Waldboclens clurch Calanragrostis villosa u.a.

Dabei nahm clie St(irung durch diverse menschliche Aktivitiiten stark zu.
Dies sttjrte und verhinderte den normalen Aktivitâtsrhythmus der Hühner r,rnd

verursachte groBe E,nergieverluste besonders im Winter sowie bei den Küken
uncl Jungvôgeln im Sommer.

Als adaptive Reaktion entwickelte sich eine extreme Territorialitât r"rnd

inncrartliche Aggressivitât bei den adr-rlten Birkhiihnern. Seit 1962 balzten die
Hâhne nllr solitâr und zeigten aggressive Reaktionen bis zur Hôrweite. Die rest-
lichen briitenden bzw. kükenführenden Hennen Iebten l-2 kn.r voneinander iso-
liert in den Habitatresten mit relativ besserer Habitatstruktur. Aber gerade diese
Stellen wurden von den Menschen für verschiedene Freizeitaktivitâten verstârkt
aufgesucht.

Um den Einfluf.l des Wetters nach dem Schli-ipfen der Küken und wâh-
rend ihrer thermoregr.rlatorischen Abhângigkeit von der Henne zu zeigen, sind
in Abb.3 die Abweichungen cle r Sonnenscheir.rdauer und der mittleren
Tagestemperaturen vom langjâhri-qen Mittelwert in den 30 Tagen nach dem
rrrittleren Schlupfiermin der Birkhuhnkliken (d.h. vom 11.6. - 16.1 .) und in
Abb.4 die Jahressr-rmme der Niederschliige und der Tage mit geschlossener
Schneeclecke, die nraximale Schneehôhe und die Abwcicl-rr-rng der
Niederschlagsmengc vom langjàhrigen Mittelwert in den 30 Tagen nach dem
n'rittleren Schlupftermin dargestellt. ZLrm Velgleich ist jeweils die
Reprodu ktionslendenz an gegeben.

Aus den Abbildungen ist zu ersehcn. dass eine gute Reproduktion mit
positiven Abweichungen von den Mittelwerten cler Tagestcmperatur und der
Sonnenscheinclauer sowie ne-e:rtiven Diffèrenzen der Niederschlagsmenge bis
1976 ziernlich gut übereinstimmt.

Zieht man zum Ver-qleich ar.rch clie Abb.1 hinzu, so ist zu erwiihnen. dass
es in der clreit3igiâhrigen Periode zwei Jahre gab. dic aul-qrund besonders hoher
Nieclerschlâge und Schneedecke von ungünstiger Qualitât und langsamer
Schmelze bei vermutlich hohcr Kontar.nination mit Schadstoflen die Population
stark negativ beeinflusst haben. lt)-58 sind vom Autor die ersten grol3flâchigen
Beschâdigungen der Hcidelbcere vcrzeichnet worden. Diese lolgten auf einen
wechselh:rfien Winter- in dem zwar die maximale Hôhe der Schneedeckc nur
148 cn.r erreichte, die Surnme cles in den einzelnen Telgen gefallenen
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Abb.2: Mittlere (x) und cxtrenre (min.nrax) Messwerte des pH (ausgczogene Linien. obel)
und des Leitwcrts gS.crn-l (gcstricheltc Linicn, unten) in ilcr Anzahl n vitn
Nehclfiostproben von cler Ve,qetation aul dem Kamm dcs Adlergebir-rres (Orlickct
hory)in (lcn Wintern 1978-1990.
Vulcttrs e.rtrêtttt,.s (rtrirt., rtutr.) et nt().\'ennc (.r) drt 1tH (ligne.s ltleine.t, rtu-dc.s.su.s) t,l
dc la tortluttdn(e cn pS.t ttr ( li.qrte lirctée.s, cn-tle.ssotr.s') dun.r lu qudntilé n
l'étltattlillrtn,s lc brouillarul givrurtt déposé sur l.a r/gélution.\ur lu crête le.s
Mont.s de I'Ai,qle (Orlit ké ltort') tut cour:; dc.y ltit'crs l97lt-199o

Neuschnees jcdoch 62-5 cm betrug. Darauf folgte ein kLrlter Frühling n'rit
l;rngsanrer Schneeschmelze stellenweise bis Mitte Mai oder Anfang Juni, sowie
cin sehr regenreicher Sonrmer. Dann folgte das trockenste und wârmste Jahr
19,59. nach welchem die PopLrlation stark zunahm und Hybriden aufiiruchten.
Der zwcite verhângnisvolle Winter war l9'75/76 mit hoher, sehr wasserhaltiger
Schnccclecke (ca. 2 Wochen lnit übcr 600 mm Wassergehalt/cm= bei rund 160

- l8O cm Hôhe) sowie -qro[.Jen. langsalî tauenden Nebeltiostablagerungen.
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Nach diesem Winter kam es zu groBflâchiger Schâdigung und zunt Abstcrben
der Heidelbeere durch Verbrennung der Star-rden durch Schadstoflè insbeson-
dere im Traufbereich der alten Fichten. wo Nebelfiost schmolz und herab-
tropfie.

Dies gab dern Autor den Ansporn zum Sammeln und Forschen über die
Kontamination des Nebeltiostes, was ihm als eine traurige Hobbytâtigkeit nach
dem Ausstelben seiner geliebten Auer-, Birk- und Rackelhühner in seincm
Heimatgebirge noch blieb.
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Abb.3: Abweichungeu der Sonnenscheindauer (oben) und der mittlercn Tagestemperaturcn
(Mitte) von ihrem Mittelwert in 30 Tagcn nach clcn rnittleren Schlupfterrlinen der
Birk-huhnkiiken (d.h. vom 17.6. - 16.1 .) auf dem zentralcn Karnm des
Adlergebirges (Orlické holy). Zahlenreihe T in clcr Mitte: rnittlcrc
Tagestenrperaturen der einzelnen Jahre.
unten: Rcproduktionstendenz: 2- Population im Herbst doppelt so hoch otler
hiiher als irn
Frtihjahr, l- ca. um die Hàilfte hiiher. O- nur wenig hôher', gleich hoch ocler'
niedriger.
Dér'itttiorr.t de ltt durée tl'en.soleillernant (uu-tles.\tt,\) et de lu tenlpérdtur('
.iournalière nlovenne (uu rnilieu) por ropl)()rt it leur vuleur nu)\'enn? sur -i0.jour.t
ttprè.s lu dete nt()\'enne l'éclosion tlc:s poul;sin.s (c.ti.dire tlu 17/06 atr l6/O7)strr lu
trêlc certlnrle dc lct Mtsrttagnc cle I'Aigla (Orlické ltrsrt). Série de vulertr T au
milictt : Tatttltérature jountttlière nt()\'(,tlne de.ç attttéas isolées
en-dc.çsott.s: Tendatu'e tlc lo reltrctdLrtlion: 2 populution (n aul()nttte dcu.r.fiti,s plus
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Abb.4:Jahressumnrc der Nieclclschlâge (N ntm - obere Zahlenreihe) der Tagc ntit
Seschl()ssener Schneedecke ( d Zahlenreihe d.rrunter). maximale Schneehtihe
(rechte Skala) und Abwci-chr"rng der Niederschlagsmcnge v()l.n langjâhrigen
Mittelwerr in den 30 Tagen nach dem rnittleren Schlupfterrnin der Birkhuhnkiiken
(d.h. vom 11 .6. - 16.7.) auf dcm zentralen Kamr)r des Adlelgebirges (Orlické
hory ).

unten: Reproduktionstendenz (vgl. Abb.3)
Sorrttttt' ctrttttrelle da.s prét ipitulions (N tttttt, t,nlerrr.s dt lu séric .sulxirieurc), tle.s

.jour.s avec (oLt'crture tteigeusc.fenttée + d, série de vuleurs.iusra cn dc.s:;ou.s),
haulcur tla tteiga mo.rirnale (échellc tle droite) ct déviutiou de lu quuntité de
prétiltitcttion pdr ropp()rt à lu v'aleur tnoÿentle.\ur une lt»tgue duréc uu t'tturs dr's
30jours ultrès lu tlate rtuttettrtr'tl'éclosiort de.s pou:;:;irt.s (c-ît-tl du l7/6 ou l6/7).sur
la trôre tcrttrala du Mont de l'Aigle (Orlitké horv).
ett-dessou.t : tenddtke dc ltt reprotlut tion cl. lig. .).
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ZUSAMMENFASSUNC : Aussterbensgeschichte des Birkhuhns, Tetrao
tetrix, im Adlersgebirge, Orlické Hory, Nordostbôhmen,
Tschechien.

Die Ccschicl'rte dcs Aussterbens des Birkhuhns wird fiir einen repriisentaliven
Ar-rsschnitt (ca.2000 ha) aus dem zentralen Karnm des Adlergebirges seit l9-53 dokunren-
tiert. D:rs Erlôschen der dortigen Rauhl'r-rf3hühnervorkorr.rrnen geschah nach der Reihenlirlge

der Kôrpergri)f3e der einzelnen Arten bzw. Geschlechtcr (Auerhahn 1955, Auerhenne l96l .

Rackelhahn 1964, Birkhahn 197t3. Birkhenne 1982 bzw. 1987) unct weist aul'einc cntspre-

chende Verschlechterung des An-gebots an Deckung und Nahrr-rng fiir die Hlihner hin.

Folgende Faktorcn wurden als Rtickgangsursachc fèstgestellt:

I ) Degradation und Destruktion <.les Biotops durch Zcrstôrung gceigneter

Vegetationsstrukturcn i nlblgc Umweltverschmutzung und Forstwirtschaf t

inklusive tiberhiihter Cervidcn-Bestiinde

2) Abiotische Faktoren im Zusarnmenhang mit der Stôrung des Aktivitàtsrhythr.nr-rs

der H ühner' durch verschiedcne menschliche Akti v itàten inklusi ve Jagcl.

RESUME : Histoire de la disparition du tétras lyre Tetrao fetrix, dans les Monts
de l'Aigle, Orlické hory, Nord-ouest de la Bohème, Tchéquie.

L'histoire de la disparition du tL<tras lyre est documentée depuis l9-53 pour unc par-

tie représentative dc la crête centrale des Monts de I'Aigle (Adlergebir-src. environ 20(X) ha

de zone d'étudc).

L'extinction des 'l'cîraonitlrre présents clans la zone arriva succcssive rlcnt p()rrr

ch:rque espèce voire chaqr-rc genrc dans l'ordre décloissant de la taille corporelle des

oiseaux : Coq de Grand tétras 1955, poule de Grand tétras 1961, coq hybridc 1964. coq
deTétras lyre 1978. pouie cle Tétras lyre 1982 et 1987 (respectivemcnt sujet indigène et

sujet réintroduit en 1983 en provenance de tourbières polonaises). Cet ordle pointe égale-

menl une détérioration correspondante de la couverture végétale el de la nourriture dispo-

nibles pour les tétras.

Les tàcteurs suivants s'imposeraient comllle causes de raréfaction

l) dégradation et destruction du biotope par clémolition de la structure propre de la
végétation sr-rite à la pollution de l'environnement et àr l'économic tbrestière. en

ce compris des cfIèctifs de Cen,idte excessifs.

2) les ticteurs abiotiques en relation avcc Llne pertLrrbation clr-r rythr.r.rc d'activité des

tétras, à cause de différ'entes activités humaines dr>nt la chasse.

Mots-clés : Tétras lyres, Tetrao relri.r. hybrides. disparition, Tchequie. végétation.
nricroclimat
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De gauche à droite : Gernot SecElencnER, Franz Mür-len, Karl-Heinz KoLe
Photo M. LoNeux

De gauche à droite : Patrick LÉoNenp, Bo Hor-sr-JoRGENsEN, Pascal Gsrerru,
Karl-Heinz KoLe. Massimo Boccn, Joachim Je,Nnrcu, Frank De Rooun. Photo
M. LoNpux
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